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Das war´s – Ein Blick zurück in die Zukunft
Der Landesarbeitskreis „Kirche und Sport“ in Nordrhein-Westfalen
Grundlagen

Die Sportorganisation ist als gesellschaftliche Großgruppe eingebunden

in die Fülle der gesellschaftlichen Probleme und Themen wie alle anderen gesellschaftlichen Gruppen auch. Der Sport will, muß und kann seinen Beitrag zur Lösung vieler gesellschaftlicher Probleme leisten, aber dieses nicht allein. 

Alle gesellschaftlichen Gruppen sind zu einer breit angelegten Zusammenarbeit

verpflichtet, um gesamtgesellschaftlich wirken zu können.

So begründet sich die Partnerschaft von Kirche und Sport.

Kirche und Sport sind Partner im Dienste der Menschen.

Ein Sport, der die Bedürfnisse von Seele und Geist außer Acht läßt, 

schadet dem Menschen.

Eine Kirche, die die Sorge um den Leib gering schätzt, schadet dem Menschen.

Man kann das verkürzen mit einem Zitat der Kirchenlehrerin Teresia von

Avalia (16.Jh.): „ Sei freundlich zu deinem Leib, damit die Seele Lust

hat, darin zu wohnen.“ 

Die Grundlagen der Zusammenarbeit von Kirche und Sport lassen sich wie

folgt darstellen:

Die Kirche muß sich ernsthaft auf die Herausforderungen und die Probleme,

die durch den Sport entstehen, einlassen, wenn sie nicht an einem wesentlichen

Bestandteil heutiger Lebenswirklichkeit vieler Menschen vorbeisehen will.

Der Sport muß zu einer tragfähigen Ethik durchstoßen und darf Grundsatzfragen

nicht weiter verdrängen, wenn er wirklich dem Menschen dienen und das 

Menschsein der Menschen im Sport nicht gefährden will.

In gleicher Weise gilt dieses für die Menschen, die im kirchlichen Bereich tätig 

sind.

Kirche und Sport können gemeinsam zu wichtigen Fragen unserer Gesellschaft

Position beziehen – sie tun das auch. Sie können zusammen darauf hinwirken, daß ein Leben in dieser unserer Gesellschaft lebenswert bleibt. 

So weit die Position des Landesarbeitskreises.
Kontakte zwischen Kirche und Sport sind von großer Bedeutung für das gesellschaftliche Klima und den Zusammenhalt der Menschen.

· Wo regelmäßige Gespräche zwischen Kirche und Sport stattfinden, können Konkurrenzen zwischen Kirche und Sport in Form zeitgleicher Veranstaltungen, Kinder- und Jugendarbeit, Festen und Feiern  entschärft

und beseitigt werden.

· Wo in Kirchen und Pfarrgemeinden der Freude am Körper und an der Bewe-

gung Raum gegeben wird, wird zugleich der Verkürzung des kirchlichen 

Dienstes auf die Seele und der einseitigen Ausrichtung des Menschen auf das

Jenseits entgegengewirkt.

· Kirchen- und Pfarrgemeinden können die Bemühungen um das Ziel eines

„Sports für alle“ wirkungsvoll unterstützen. Mehr als die Sportvereine haben

die Kirchen durch ihre diakonische und caritative Arbeit Zugang zu den sozial – und damit auch sportlich – benachteiligten Gruppen. Dieses auch vor dem Hintergrund der Diskussion um die „Unterschichtgesellschaft“, wie sie 

immer wieder  geführt wird.

· In ihrer Verkündigung erreichen die Kirchen viele Menschen – auch nach der    

     Lebensmitte -, die dem Sport distanziert gegenüber stehen, denen aber  

     Bewegung, Spiel und Sport ein Stück neuer Lebenserfüllung bringen 

     könnten und zunehmend bringt.

· Sport und Spiel sind Teil der gesellschaftlichen Alltagskultur geworden – mit 

vielen Freiräumen, aber auch Gefährdungen.

Kirche und Sport leisten in unserer Gesellschaft einen wichtigen Dienst: Bei

beiden stehen der Mensch und die Entfaltung seiner Anlagen im Mittelpunkt.

Der Mensch soll befähigt werden, selbst und den anderen gegenüber ver-

antwortlich zu handeln.

Neben der persönlichen Seelsorge für die Menschen im Sport werden das Gespräch und das Nachdenken über ethische Entscheidungen, über Sinn- und Wertfragen zu einem besonderen Inhalt der Arbeit von Arbeitskreisen „Kirche

und Sport“.

Die Partnerschaft zwischen Kirche und Sport wird zunehmend enger – und dieses bis hinunter auf die Ortsebene. Kontakte zwischen Sportvereinen und Kirchen führen vermehrt zu gemeinsamen Aktivitäten.

Naturgemäß führen finanzielle Probleme derzeit in beiden großen Kirchen

zu Friktionen, die sich insbesondere im personellen Bereich auswirken.
„Kirche und Sport“ auf Bundesebene

Nach dem 2. Weltkrieg beginnt eine enge Zusammenarbeit zwischen den Kirchen und dem Sport. Die erste Phase zwischen 1945 und 1950 ist bestimmt durch regelmäßige Kontaktgespräche zwischen Prälat Ludwig Wolker (DJK), er sorgte dafür gemeinsam mit Pfarrer Karl Zeiss, dass die Arbeitersportbewegung dem neu entstehenden Sportbund erhalten blieb. Die Gründung des Deutschen

Sportbundes 1950 erfolgt unter der besonderen Mitwirkung von Prälat Wolker, dem es gelingt, die Einheit des deutschen Sports zu erhalten. Prälat Wolker wurde zum Mitglied des ersten Präsidiums des Deutschen Sportbundes gewählt.

1955 wurde Prälat Bokler aus Nordrhein-Westfalen in den Sportbeirat berufen.

Auf ihn geht in besonderer Weise die Initiative „Zweiter Weg“ zurück, dem Vorläufer der Breitensportentwicklung. Prälat Bokler war über viele Jahre in die Arbeit des Landessportbundes NRW eingebunden. 
In den Jahren 1964 (Evangelische Kirche in Deutschland  - EKD) und 1966     

( Deutsche Bischofskonferenz  - DBK) kam es zur Gründung eigener Ar-

beitskreise „Kirche und Sport“ in den beiden großen Kirchen.

Zeitgleich oder im Anschluss daran wurden weitere Arbeitskreise auf der Landesebene gegründet. So auch in Nordrhein-Westfalen.

Dabei entwickelten sich zwei unterschiedliche Strukturformen: Arbeitskreise auf  Landesebene innerhalb der jeweiligen Kirchen oder ökumenische Landesarbeitskreise, so wie hier in Nordrhein-Westfalen.

Das Bild ist auch heute noch sehr unterschiedlich. Nahezu in allen diesen Gründungen waren die Landessportbünde beteiligt.

Seit 1976 gibt es auf Bundesebene die sog. Kontaktkommission, in der Vertreter

der EKD, DBK und des DSB, jetzt DOSB, zusammenwirken. Es sei an dieser Stelle kritisch angemerkt, daß es keine strukturelle Verbindung zwischen dieser Kontaktkommission und den Landesarbeitskreisen gegeben hat und zurzeit nur bedingt gibt.

Der Landesarbeitskreis „Kirche und Sport“ Nordrhein-Westfalen hat hier die Initiative ergriffen und auf  Änderung gedrungen. Es ist angestrebt, dass eine grundlegende Änderung im Miteinander der Bundes- und Landesebene erfolgt.

Allerdings ist durch die neue Struktur des Deutschen Olympischen Sportbundes

das Grundkonzept verändert und beginnt erst jetzt wieder neue Formen des Zusammenwirkens zu entwickeln.

Eine besondere Qualität erfährt die Zusammenarbeit von Kirche und Sport durch

die Einführung  von Spitzengesprächen auf Bundesebene zwischen den Kirchen und der Sportorganisation. Diese Gespräche finden in unregelmäßigen Abständen statt, sie werden geführt vom Präsidenten des DOSB, dem oder der Ratsvorsitzenden der Evangelischen Kirche in Deutschland (EKD) und dem Vorsitzenden der Deutschen Bischofskonferenz (DBK).

Es ist eine Überlegung wert, weitere Religionsgemeinschaften in diese Gespräche einzubinden. Es macht keinen Sinn, Programme der Integration zu

initiieren und nicht miteinander zu sprechen.

Die Spitzengespräche münden ein in gezielte Aktivitäten auf Bundes- und

Landesebene, allerdings fehlt hier eine stringente Nachbereitung der Gespräche.

Eine besondere Bedeutung hat  die „Gemeinsame Erklärung der Kirchen zum Sport“ aus dem Jahr 1990; sie trägt den Titel: „Sport und christliches Ethos“. Diese Erklärung versteht sich als Grundlage für die weitere Zusammenarbeit und als Orientierungshilfe bei dem gemeinsamen Bemühen um ethische Maßstäbe im Sport.

Das 5.Spitzengespräch (1995) führte zur Veröffentlichung einer gemeinsamen Erklärung, die die Aufgaben innerhalb der Bemühungen von Kirche und Sport   festlegt: „Gemeinsamer Einsatz für das soziale Klima in unserem Land“

· Ehrenamtliches Engagement in den Kirchen und im Sport – Die sozialen

Begabungen des Menschen wiederentdecken.

· Gesundheit und Wohlbefinden in ihren körperlichen, seelischen und 

sozialen Dimensionen – Eine sinnvolle und würdige Lebensperspektive für

den Menschen entwickeln.

· Besinnung und Bewegung in Gemeinsamkeit – Menschen brauchen     „Sozialzeiten“.

· Gemeinden und Vereine als Orte gesellschaftlichen Zusammenlebens –

Fremde brauchen Freunde.

Leider ist diese Erklärung in ihren Inhalten ein wenig in Vergessenheit geraten.

Sie gewinnt heute eine neue und besondere Aktualität.

Das Spitzengespräch im Jahr 2009 hat die im Folgenden genannte Erklärung

verabschiedet: „Zum Wohl der Menschen und der Gesellschaft

Perspektiven der Zusammenarbeit von Kirche und Sport in Deutschland“

(Frankfurt, 21. August 2009).
Struktur des Landesarbeitskreises „Kirche und Sport“ Nordrhein-Westfalen

Der Landesarbeitskreis „Kirche und Sport“  NRW ist eine selbständige Einrichtung mit eigener Geschäftsordnung.

Er ist kein Ausschuss oder Gremium des Landessportbundes, allerdings ist der

Landessportbund engagiert in die Arbeit eingebunden und hat diesen Landesarbeitskreis maßgeblich gefördert, so wie er auch bei seiner Gründung 

maßgeblich beteiligt gewesen ist.

Mitglieder des Arbeitskreises sind: Vertreter der Evangelischen Kirche, Vertreter der Katholischen Kirche, Vertreter weiterer Kirchen, Vertreter des

Landessportbundes, Vertreter von Einzelorganisationen und persönliche Mitglieder, ein Vertreter des für den Sport zuständigen Landesministeriums.

Die Leitung des Landesarbeitskreises liegt in den Händen des Vorstandes.

Die Finanzierung der Arbeit des Landesarbeitskreises wird getragen von Mitgliedsbeiträgen der Kirchen, des Landessportbundes und des Landesverbandes der DJK, von Mitteln zur Förderung einzelner Projekte durch die Landesregierung und in besonderer Weise durch ein Engagement des Landessportbundes zur Gewährleistung der Sach- und Verwaltungskosten.

Ziele des Landesarbeitskreises

Die Ziele des LAK sind in der Ordnung des LAK niedergeschrieben und bilden den Rahmen für die Aktivitäten.

Ich greife nur wenige exemplarisch auf; so heißt es z.B.:

· Die Kommunikation zwischen Kirche und Sport fördern.

· Die pädagogische Verantwortung gegenüber jungen Menschen in Kirche und

Sport deutlich machen.

· Auf die mögliche Gefährdung an Leib und Seele durch Sport hinweisen und zu deren Überwindung beitragen.

· Die Kirche daran erinnern, dass die Leiblichkeit elementar zum Menschsein

gehört und auch gepflegt und bewahrt werden will.

· Die ethischen Werte im Sport und damit die Würde des Menschen erhalten.

Aktivitäten

Sichtbarer Ausdruck der Bemühungen sind gemeinsame Gespräche mit allen Partnern.

Die jährlich stattfindende Mitgliederversammlung des LAK wird inhaltlich getragen von einem Schwerpunktthema in unserer Arbeit und findet an entspre-

chenden Orten statt. So haben wir im Jahr 2000 im Sport- und Olympiamuseum in Köln getagt. Am Ende stand eine Verabredung, den Versuch zu wagen, in diesem Museum die Arbeit der Arbeitskreise „Kirche und Sport“ zu dokumen-

tieren. Die Arbeiten dazu laufen, aber es stellt sich als schwierig heraus, da wenige Dokumente erhalten oder nur schwer auffindbar sind. Es ist aber gelungen, eine Präsentation der Arbeit der Olympiapfarrer beider Kirchen zu

erstellen.

 2001 fand die Versammlung in der „Arena auf Schalke“ statt. Hier fand naturgemäß die Kapelle im Stadion und deren Funktion großes Interesse, ist diese doch der äußere Beweis für das Zugehen der Kirche auf den Sport – und

umgekehrt.

Der LAK hat angeregt, in  den Sportschulen und Bildungsstätten unseres Landes

„Räume der Besinnung“ einzurichten. Zwischenzeitlich ist dieses z.B. in der

Bildungsstätte des LSB in Hachen geschehen, so auch in der DJK-Bildungsstätte

in Münster. 

Im Jahr 2002 haben wir im Landtag Nordrhein-Westfalen unsere Mitgliederversammlung abgehalten. Im Zentrum unserer Diskussionen standen Fragen der Zusammenarbeit von Staat, Kirche und Sport. Darüber hinaus war die Olympische Idee und deren Umsetzung ein Gegenstand.

Als Vorsitzender des LAK bin ich bereits zweimal in den Sportausschuss des

Landtages NRW eingeladen worden, um über unsere Arbeit zu berichten und zu

aktuellen Fragen Stellung zu nehmen.   

Im Jahr 2008 wurde unsere Mitgliederversammlung in der Synagoge der

Jüdischen Gemeinde Duisburg-Mülheim-Oberhausen in Duisburg abgehalten. Die Jüdische Gemeinde hat ihrerseits ein Interesse an einer Zusammenarbeit bekundet.

2009 hielten wir unsere Mitgliederversammlung in der Merkez-Moschee in
Duisburg-Marxloh ab. Eine beeindruckende Führung durch die Moschee und

ein sehr informatives und auch aufklärendes Gespräch mit Vertretern der

DITIB-Gemeinde bestärkte uns in den Bemühungen zur Integration und gab

Antworten auf viele Fragen.

Der Landesarbeitskreis „Kirche und Sport“ hat zu einer schon Tradition gewordenen Zusammenarbeit mit der Katholischen Akademie „Die Wolfsburg“

gefunden. Diese dokumentiert sich vor allem durch eine jährlich einmal

stattfindende gemeinsame Tagung mit jeweils unterschiedlichen Themenschwer-

punkten im Bereich Ethik im Sport.
Die Beschäftigung mit ethischen Fragen des Sports hat dazu geführt, daß der 

Arbeitskreis eingebunden wurde in die Erarbeitung eines „Ehrenkodex für

Trainerinnen und Trainer im Deutschen Sportbund“. Dieser Kodex wurde vom

Hauptausschuß des DSB 1997 verabschiedet und findet seinen Niederschlag in der Arbeit der Verbände.

Der LAK hat darauf gedrungen, daß innerhalb der Ausbildung an der Trainerakademie Köln Themen zur Ethik im Sport zum Unterrichtsgegenstand

gemacht worden sind. Der Vorsitzende des LAK nimmt neben Pfarrern der 

beiden großen Kirchen entsprechende Unterrichtseinheiten wahr. 

Zwischenzeitlich ist es auf Grund einer Initiative des Landesarbeitskreises zu einer Kooperation zwischen der Trainerakademie Köln und der katholischen Akademie „Die Wolfsburg“ gekommen. Jährlich werden mehrere Seminare für die Studierenden der Trainerakademie zu Themen der Ethik im Sport in der Katholischen Akademie „Die Wolfsburg“ durchgeführt.

Der LAK war eingebunden in die Veranstaltung des „Fairplay-Kongresses“ in

Frankfurt im Jahr 2007. Wir konnten dort u.a. auf einem Präsentationsstand

unsere Arbeit vorstellen und fanden reichhaltig Beachtung.

Im Rahmen einer öffentlichen Veranstaltung hat 2008 der Weihbischof Franz Grave (Bistum Essen) mit dem Vorsitzenden des Landesarbeitskreises das

Thema „Ethik und Fairplay im Sport“ diskutiert und von verschiedenen Sicht-

weisen aus betrachtet, aus Sicht der Kirche und aus Sicht des Sports. Die Ver-anstaltung fand eine große Resonanz.

Der LAK „Kirche und Sport“ NRW hat eine Broschüre herausgegeben mit dem
Titel „Impulse“. Diese Schrift lag in allen Sportschulen des Landes aus. In ihr sind kurze Texte zusammengestellt, die geeignet erscheinen, christliche Maßstäbe des Handelns im Sport und in der Kirche erfahrbar zu machen.

Leider ist diese Schrift zurzeit vergriffen, hat viele „neue Besitzer“ gefunden und harrt der Überarbeitung. Hier sind wir an die Grenzen unserer finanziellen Möglichkeiten gestoßen. 

Trotzdem: Es ist uns gelungen, in den Sportschulen des Landes auf allen Zimmern Exemplare des Neuen Testaments auszulegen; diese sind in Form eines Sonderdrucks als Sportbibeln gestaltet. Der Schwund ist groß – aber

das spricht für das Interesse. Wer eine Bibel „klaut“, will in dieser lesen –

das ist doch gut so – oder ? 

Der LAK bietet weiter jährlich bis zu sechs sog. Sportexerzitien an, die zunehmend angefragt werden und zu einem Kernstück unserer Arbeit geworden sind.

Im Jahr 2007 haben wir erstmals eine Pilgerwoche angeboten und sind auf ein

großes Interesse gestoßen. Wir werden dieses Angebot wiederholen und haben

vielfach Nachfragen vorliegen.  

In der Vergangenheit hat sich der LAK  besonders mit der Thematik „Neue

religiöse Bewegungen , Sekten und Sport“ befaßt. Gemeinsam mit dem DSB, jetzt DOSB, ist ein Flyer entstanden, in dem Vereine auf besondere Entwicklungen in diesem Feld – insbesondere im Zusammenhang mit Scientology – aufmerksam gemacht wurden. Scientology ist zur Zeit wieder ein öffentliches Thema , es lohnt sich auch für den Sport, genauer hinzugucken.
Selbstredend hat der Komplex „Ehrenamt“ diesen Landesarbeitskreis besonders 

beschäftigt. In der Befassung mit diesem Thema ist es zu einer Zusammenarbeit

und zu gemeinsamen Veranstaltungen mit den Caritas-Verbänden und anderen

kirchlich geprägten Einrichtungen gekommen. Eine kleine hilfreiche Broschüre zur Mitarbeitergewinnung ist in diesem Themenzusammenhang entstanden, 
die der Vorsitzende des LAK erarbeitet hat, und die allen Mitgliedern zur Verfügung gestellt worden ist. Eine Kurzfassung hiervon ist auf der Homepage des LAK nachzulesen.
Im Jahr 2005 hat der LAK im Rahmen der World Games in Duisburg gemeinsam mit Vertretern verschiedener Religionsgemeinschaften ein 

umfangreiches religiöses Begleitprogramm über die gesamte Dauer dieses

Sportgroßereignisses gestaltet. Unser „Zelt der Religionen“ im Zentrum der Veranstaltung  und im Zentrum des Sportparks hat viel Beachtung gefunden.

Im Rahmen des Programms der Kulturhauptstadt „RUHR 2010“ hat der Landes-

arbeitskreis als Programmpunkt den „Sternlauf der Religionen“ eingebracht.

Die Idee war, dass Gruppen aus unterschiedlichen Religionsgemeinschaften, Sportvereinen oder anderen Gruppierungen wie auch Einzelpersonen sich zum Sternlauf auf den Weg machen, dieses auf dem Rad, laufend, im Kanu oder 

Ruderboot, auf Inlinern, im Rollstuhl, am Fallschirm hängend – wie auch immer.

Das Ziel war die interreligiöse Feier in der BuGa neben dem Schloss Broich in

Mülheim.  
Einen besonderen Akzent bekam unsere Arbeit durch die Erstellung einer DVD

mit dem Titel „Bewegen & bewegt sein“. Hier wird versucht darzustellen, auf

welche Weise sportliche Bewegung zur Vermittlung von Werten eingesetzt

werden kann. Diese DVD hat ein großes Interesse gefunden und wird bundes-

weit angefordert.

In Fortführung hierzu ist eine weitere DVD entstanden mit dem Titel und Inhalt

„Spiele spielen“. Hier sind vielfältige Spielideen zusammengestellt und in einer

verwendungsfreundlichen Systematik aufgearbeitet. 

Das Projekt „Bewegter Religionsunterricht“ hat eine unerwartete Nachfrage ge-

zeitigt. Es geht hierbei darum, über Bewegung Themen des Religionsunterrichts

zu vermitteln. In zahlreichen Fortbildungsveranstaltungen für Lehrkräfte und

Bildungsreferenten ist das Thema vermittelt worden.  

Es gibt viele weitere Aktivitäten und Initiativen des LAK, die im Einzelnen darzulegen, hier zu weit führen würde.

Unsere Homepage gibt umfangreich Auskunft über unsere Aktivitäten. Es zeigt

sich, dass diese Homepage sehr intensiv besucht wird.

Die Adresse : www.kirche-und-sport-nrw.de.

Zusammenfassung und Ausblick

Eine zusammenfassende Darstellung der Aktivitäten des LAK Nordrhein-Westfalen muss unvollständig bleiben.

Die eigenen Möglichkeiten des LAK reichen im Rückblick gesehen nicht aus,

um alle Felder so zu besetzen, wie es wünschenswert wäre. Wir brauchen Partner – und suchen und finden solche.

Für die Zukunft wünschen wir uns eine Ausweitung der Zusammenarbeit mit weiteren gesellschaftlichen Gruppen, wir suchen die Diskussion.

So sollte der Blick sich auch auf weitere religiöse Gemeinschaften richten und 

diese näher heranziehen, sei es auch nur, um ein größeres Verständnis für einander zu gewinnen. Der Sport ist ein gutes Medium dafür.

So führen wir ergebnisreiche Gespräche mit der Jüdischen Gemeinde Duisburg,

Mülheim, Oberhausen.  
Aus meiner Sicht ist eine Aussprache mit muslimischen Gruppierungen mehr  als überfällig.

Aber wir sollten nicht nur Gespräche führen, sondern die unterschiedlichen Religionsgemeinschaften in unsere Aktivitäten und Strukturen einbinden.
Das seit langer Zeit angeregte und geplante Spitzengespräch zwischen den Kirchen und dem Landessportbund sollte nun endlich zur Realisierung kommen. 

Wir werden verstärkt dafür Sorge tragen, daß sportliche und auch kirchliche Großveranstaltungen durch den Landesarbeitskreis begleitet werden. So bieten

z.B. Kirchentage eine gute Möglichkeit, die eigene Arbeit darzustellen.

Ein Olympiapfarrer bei Olympischen Spielen – das ist wichtig. Aber wo sind Sportpfarrer bei Deutschen Meisterschaften, Landesmeisterschaften u.a. ?

Der Deutsche Evangelische Kirchentag in Köln im Jahr 2007 war eine gute

Plattform, die Arbeit des LAK darzustellen. Die haben wir genutzt. 

Wir werden auf zukünftigen Kirchentagen, wenn es uns möglich ist, präsent sein.

Wir werden in der Zukunft noch stärker bestrebt sein, die theoretischen Ausein-

andersetzungen im Themenfeld „Kirche und Sport“ umzusetzen in konkreten Aktivitäten innerhalb des LSB,  auf der Ortsebene in Gemeinden und Sportvereinen.

Dazu gehört eine stärkere Transparenz der Arbeit mit dem Ziel, eine größere

Öffentlichkeit herzustellen.

Wir sind bemüht, den Landesarbeitskreis „Kirche und Sport“ stärker in die

Struktur des Landessportbundes einzubinden und dort zu vernetzen.

Wenn es stimmt, daß Gott die Glocken läuten läßt, um auf die Kirche aufmerk-

sam zu machen, dann muß ein Arbeitskreis „Kirche und Sport“ Böllerschüsse einsetzen, um seine Arbeit ins Bewußtsein der Öffentlichkeit in Kirche und

Sport und darüber hinaus bis hin zur Politik zu bringen. Die Glocken wollen wir in der Zukunft läuten lassen. Böllerschüsse überlassen wir anderen.

